Kreis⸗Blatt 


für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 41. 


Marienburg, den 21. Mai 


1904. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Bekanntmachung. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht, daß von Privatperſonen 
Schweine gemäſtet, geſchlachtet und an andere verkauft werden, 
ohne daß der etwa vorliegende Gewerbetrieb gemäß § 14 der 
Gewerbe⸗Ordnung zur Anmeldung gebracht worden iſt, und 
ohne daß ſolche Gewerbetreibende ſich im Beſitze der erforderlichen 
conceſſtonierten Schlachthausanlage befinden. Soweit es ſich 
um das Mäſten von Schweinen für den eigenen Verbrauch 
handelt und nur ein geringer Ueberreſt an Dritte käuflich ab⸗ 
gegeben wird, ſoweit alſo der eigene hauswirtſchaftlche 
Verbrauch für das Mäſten der Schweine beſtimmend iſt, 
liegt ein Gewerbetrieb nicht vor. Wenn aber Private ohne 
vorwiegendes Intereſſe für ihre eigene Hauswirtſchaft in ge⸗ 
wiſſen kürzeren Zeiträumen je ein oder zwei und drei Schweine 
zu gleicher Zeit ſchlachten, ſo betreiben ſie ein Gewerbe d. h. 
eine auf Gewinn gerichtete ſelbſtändige Tätigkeit. 

Wer ein ſolches Gewerbe beginnt, ohne dasſelbe vor⸗ 
ſchriftsmäßig anzuzeigen, wird nach $ 148 Ziffer 1 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung mit 150 % oder mit Haft bis zu 4 Wochen 
beſtraft, ſofern die ſtrafbare Handlung nicht zugleich eine Zu⸗ 
widerhandlung gegen die Steuergeſetze enthält. Wer aber 
ferner gewerbliche Schlachtungen vornimmt, ohne im Beſitze 
einer genehmigten Schlachthaus⸗Anlage zu ſein, wird gemäß 
9 147 Ziffer 1 a. a. O. mit 300 % oder mit Haft bis 
6 Wochen beſtraft. 

Zugleich erſuche ich das Publikum beim Ankauf von 
Fleiſch von Privatperſonen in geſundheitlicher Beziehung im 
eigenen Intereſſe Vorſicht walten zu laſſen. — Beim Schlacht⸗ 
tieren nämlich, deren Fleiſch „ausſchließlich“ im eigenen Haus⸗ 
halt des Beſitzers verwendet werden „ſoll“, darf die amtliche 
Unterſuchung vor und nach der Schlachtung unterbleiben, ſofern 
die Tiere keine Merkmale einer die Genußtauglichkeit des 
Fleiſches ausſchließenden Erkrankung zeigen. Die amtliche 
Unterſuchung der Schweine auſ Trichinen allein durch die 
Trichinenbeſchauer iſt zwar auch bei Hausſchlachtungen vor⸗ 
geſchrieben. Dieſe Unterſuchung iſt aber eine einſeitige, nur 
auf Feſtſtellung des Vorhandeaſeins von Trichinen gerichtete 
und umfaßt nicht die Unterſuchung auf die ſonſtige Genuß⸗ 
tauglichkeit. Die Herbeirufung der amtlichen Fleiſchbe⸗ 
ſchauer zur Unterſuchung der Schlachttiere reſp. Schweine 
vor und nach der Schlachtung hängt alſo bei Haus⸗ 
ſchlachtungen von dem Grade der Gewiſſenhaftigkeit, des 
„Hausſchlachtenden“ ab, wobei für Viele die beſonderen Koſten 
der Fleiſchbeſchau mitbeſtimmend fein mögen. Während be⸗ 
hoͤrdlicherſeits darüber ſtreng gewacht wird, daß jedes von 
den Gewerbetreibenden zum Kauf geſtellte Schlachtier vor 
und nach der Schlachtung von dem Fleiſchbeſchauer geſchaut, 
und die Schweine ſogleich auf Trichinen unterſucht werden, und 
das Fleiſch erſt dann zum Verkauf freigegeben wird, wenn es 
trichinenfret und genußtauglich überhaupt befunden worden iſt, 
fehlt dieſe amtliche Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau⸗Kontrolle 
bezüglich des für den „eigenen Haushalt“ geſchlachteten 


Viehes, da jene erſt eingreift, wenn der „gewiſſen⸗ 
hafte“ Hausſchlachtende den Fleiſchbeſchauer anzurufen „nach 
ſeinem Dafürhalten“ für erforderlich erachtet. Das Publikum 
iſt in den ſeltenſten Fällen in der Lage zu prüfen, ob das 
ihm von Hausſchlachtenden oder ſolchen Gewerbetreibenden, 
die ſich der gewerbe⸗ und veterinäpolizeilichen Kontrole ent⸗ 
ziehen, zum Kauf angebotene Fleiſch oder gar deſſen Zube⸗ 
rettungen, Wurſt pp. auf feine Genußtauglichkeit geprüft 
und abgeſtempelt worden iſt. 


Nr. 2. Marienburg, den 19. Mai 1904. 
Diejenigen Herren Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher, welche 
meiner Kreisblattverfügung vom 18. April d. Is. betreffend 
die Auslegung und Rückreichung der Gemeindeſteuer⸗ 
liſten für 1904 bisher nicht entſprochen haben, werden er⸗ 
ſucht, derſelben nunmehr binnen 3 Tagen zu genügen. 
Der Vorſitzende 
der Einkommeuſteuer⸗Veraulagungs⸗Kommiſſion. 


Nr. 3. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, 
daß an mich gerichtet amtliche Schreiben in meiner 
Wohnung abgegeben find, weil fie unter der Adreſſe: 

An den Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen Herrn 
Hinze oder: An Herrn Landeshauptmann Hinze 
abgeſandt und deshalb nicht dem mit der Abholung der amt⸗ 
lichen Poſtſachen beauftragten Boten übergeben, ſondern dem 
Briefträger zur Beförderung zugeſtellt ſind. Dies hat zur 
Folge, daß derartige amtliche Schreiben im Falle meiner Ab- 
weſenheit von Danzig in meiner Wohnung liegen bleiben und 
von mir erſt nach meiner Rückkehr eröffnet und in den Ge⸗ 
ſchäftsgang gegeben werden können. Zur Vermeidung von 
Verzögerungen des amtlichen Geſchäftsganges bitte ich daher 
ergebenſt, ſämtliche in der Provinzialverwaltung gerichteten 
amtlichen Schreiben unter der Adreſſe: 

An den Herrn Landeshauptmann der Provinz 1 
n 


Danzig 
abzuſenden. Hierbei ſtelle ich ergebenſt anheim, in den dafür 
geeigneten Fällen die Außen⸗Adreſſe mit dem Vermerk: „eigen⸗ 
händig“ oder „geheim“ verſehen zu wollen, da derart be⸗ 
zeichnete Poſtſendungen von mir ſelbſt oder meinem Herrn 
Stellvertreter geöffnet werden. 

Danzig, den 3. Mai 1904. 
Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen Hinze. 
Marienburg, den 18. Mai 1904. 
Abſchrift wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Der Kreis⸗Direktor. 


Nr. 4. Marienburg, den 16. Mai 1904. 

Die Polizeiverwaltungen ſowie die Herren Amtsvorſteher 
des Kreiſes werden daran erinnert, daß von jedem in ihrem 
Bezirke ſtattgehabten Brande und von jedem daſelbſt vorge⸗ 
kommenen Selbſtmorde mir zwecks Zuſendung einer Zähl⸗ 
karte zur Ausfüllung ſofort Anzeige zu erſtatten iſt. 


8 


Nr. 5. Marienburg, den 17. Mai 1904. 

Von dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin iſt 
ein „Viehſtands⸗ und Obſtbaumlexikon auf Grund der 
Zählung vom Jahre 1900 für den preußiſchen Staat“ 
herausgegeben. Das Werk umfaßt 13 Provinzhefte, von denen 
auch jedes einzelne bezogen werden kann. Der Preis für das 
Heft für die Provinz Weſtpreußen beträgt 2 . Beſtellungen 
find an das Kgl. Statiſtiſche Bureau zu Berlin 8. W. 68, 
Lindenſtraße 28 zu richten. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Bekanntmachung. 

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie auf dem Wege von Tiegenhof nach Rückenau liegt 
bei dem Poſtamt in Tiegenhof aus. 

Danzig, 10. Mai 1904. 

Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Nr. 2. Der Privatweg des Herrn Gutsbeſitzers 
Schröter, Königshof, welcher von der Provinzial⸗Chauſſee 
in ſüdlicher Richtung über das Gehöft des Herrn Schröter 
nach der Kleinbahnſtation Königshof führt, wird für 
den öffentlichen Verkehr in Anſpruch genommen und als 
öffentlicher Weg erklärt. 

Einſprüche ſind binnen 4 Wochen bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes an die unterzeichnete Wegepolizeibehörde zu ftellen. 

Schönwieſe, den 18. Mai 1904. 

Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. Nach Feſtſtellung der Rotlaufſeuche unter 
dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Bielfeldt in 
Mielenz, ſeitens des Herrn Kreistterarztes, wird hierdurch bis 
auf Weiteres die Sperre über das betreffende Grundſtück 
verhängt. 
Amt Gnojau, den 17. Mai 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 4. Gefunden. 

Ein Portemonnaie mit 8 % 19 9 Inhalt, enthaltend 
einen Abzugsſchein auf den Namen des Formers Friedrich 
Claßen, abgemeldet nach Dirſchau lautend, iſt auf der hieſigen 
Dorfſtraße gefunden worden. 

Der ſich legitimierende Eigentümer kann dasſelbe hier in 
Empfang nehmen. 

Amt Gnojau, den 17. Mat 1904. 

Der Amtsvorſteher. 


Nr. 5. Bekanntmachung. 

Kiel, Mai 1904. Wilhelmshaven, Mai 1904. 

Im Herbſt 1904 wird eine größere Anzahl tropendienſt⸗ 
fähiger dreijährige Freiwilliger für die Beſatzung von 
Kiantſchon zur Einſtellung gelangen. 

Ausreiſe: Frühjahr 1905. Heimreiſe: Frühfahr 1907. 

Bauhandwerker, Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſch⸗ 
ler, Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner, u. ſ. w. und andere 
Handwerker, Schuhmacher und Schneider uſw. werden bet der 
Einſtellung bevorzugt. 

Die dienſtpflichtigen Mannſchaften erhalten in Ktautſchou 
neben der Löhnung und Verpflegung eine Teuerungszulage von 
0,50 #4 täglich, die Kapitulanten eine Ortzulage von 1,50 
Mark täglich. 5 

Militärdienſtpflichtige Bewerber, von kräftigem und 
mindeſtens 1,65 Mtr. großem Körperbau, welche vor dem 1. 
Oktober 1885 geboren ſind, haben ihr Einſtellungsgeſuch mit 
einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein 

dem Kaiſerlichen Kommando der Stammkompagnien des 
III. Seebataillong in Wilhelmshaven 
möglichſt bis Ende Juli 1904, ſpäteſtens zum 1. Auguſt 
1904 einzuſenden. 
Kaiſerl. Inſpektion Kommando der Stamm⸗ 
der Marineinfanterie. kompagnie für das III. Seebataillon. 


Druck von O. Halb - Marienburg. 


